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3ubrtngert — 3d) birt ftets Jd)neE entfd)ioffen,
unb Ijter galt es, feine Beit 3U oerlieren, memt
Sora erfahren JoEte, mas id) itjr fdjon längft
gern gejagt hätte. 2Ber meijj, mas auf bem
Ijeimmeg aUes bastnifdjen ïommen ïonnte, menn
mir erft einmal aus bem ©raben heraus maren.
23rad)te id) jet)t mein SBort nicl)t an, fo blieb
es oieEeidjt für immer ungefprodjen. Sas SBett

eines 33ad)cs unter ber ©ifenbaljn ift 3mar ein
feltfamer ©lat) für eine Siebeserflärung, aber
id) bad)te mel)r an bie Bett als an ben Drt.

„Sora," flüfterte id), „eb)e ber ERann bort
oben bir feinen ©efud) madjt, mu§ id) bir fagen,
baff ici) bid) liebe!"

EBie lange es nod) bauerte, bis ber Bttg
mciterfüEjr, meifj id) nicht; meinetmegen b)ättc
er nod) ftunbenlang ba galten tonnen.

Sora fd)miegte fid) an mid): „EBie frob)
bin id), bafj id) es meifj !" mar tt)re ganjeîlntmort.

Elis ERr. ERelton an jenem Elbenb in ber
©iEa ©rifton oorfpradj, fanb er mid) bei Bïâulein
Sora im 23efud)3immer. ©ein gemöbnlidjer ©d)arf=
finn fagte il)m balb, baff id) gemiEt fei, länger
311 bleiben als er unb aud) ein gutes 9?ed)t

baju tjabe. Unfere Unterhaltung mar etmas ge=

jmungen, unb er oerabfd)iebete fid) giemlid) früh-
Buoor jebocE) er3äl)Ite er uns, mas für ein Streich
bem £o!omotiofül)rer feines Buges, ber oljneljin
©erfpätung gehabt, non einem bummen ERenfchen
gefpielt morben fei, ber ein rotes Sud) an einer
Stange am 23al)nbamm aufgeftedt habe.

„D£)ne ben unnüt)en Elufenthalt", fagte er,
„märe id) nod) red)t3eitig getommen, um mit
3t)nen, Bräulein Sora, einen tleinen 2lbenb=

fpagiergartg 311 mad)en."

* **

Sie neumobifdjen Suftbremfen foEen leben
§ätte ber Bug uod) ©remfen alter fôonftruïtion
gehabt, Sora märe oieEeidjt nie mein eigen
gemorben. ©003 fidjer ift bas 3toar nid)t, aber
mir märe bod) bange gemefen, ben moljtrebenben
jungen ERelton mit Sora jenen Spasiergang
machen 3U laffen, ehe fie etmas oon meiner
Siebe muffte.

Ser ehrlidje Äalettberfdjreiber.

Elnläfjlidj ber ©artil:ular=2Bitterung für bas

3al)r 1761 aus bes berühmten Soltor §ellmigs
hunbertjährigem §aus=5talenber, meldjer bie 2Bit=

terung burd) alle 3toölf ERonate in biefem Bubi»
nad) bent ©influfj bes ERonbes als irbifdjem
3abres=9îegenten, aIfobefd)reibt, fteljtunten baran
als gufjnote :

„Ks ift einmal eine angenommene ©adje, ben
©alenbern bie 2Better=©roplje3er)ungen ein3uoer=
leiben, toenn fd)on bas gan3e menfd)ltdje ©e=

fd)led)t 3umeilen bas EBteberfpiel ber ©er=

tünbigung erfahret. Sa aber ein ©aur fd)Iecl)ter=

bings bas ©ed)t l)at eine fold)e ©rophegepung
311 oerlangen, fo muff beftänbig jemanb fetjn,
ber fie iljm giebt, unb ber Scfjabe, ber burd) bie

Brrtljümer geftifftet mirb, ift fo unerheblidj, baff
man teinen ERenfd)en besbalben bes ©ergniigens
berauben tan, einen ©alenber mit einem bunten
Srut, 3U befiben."

Sdjlufofatj eines ßiebesbriefes.
„EBewt mir uns morgen Elbenb im ginftem

münblid) fel)en, fage id) bir bas EBettere!"

Ser alte $el)ler gleid)t ber fliege,
©ie plagt bid) arg, ift ftets mit bir im Striege;
Su jagft Dergeblidj bunbertmal fie fort,
Bings fit)t fie mieber am alten Drt.

Etüdert.
Hb' ftets in Sreue beine ©flicht:
Sie Elebenmenfdjen richte nicht,

©in jeber Sag bot feine ©lagen,
Srum glaub unb tämpf', lab ab 00m Hlagert.

Ses EBiffens £aft ift nicht fo fd)roer:
Unmtffenljeit brüdt bid) oiel mehr,
©in gan3er Breunb uns bietet mel)r
Elis halber g-reunb' ein gan3es §eer!

Ells ein ©auner arretiert rourbe, überhäufte
er bie ©eridjtsbiener mit Sd)mäl)ungen. Siefe
reichten barauf eine Sefdfimerbe folgenben 3u=
halts gegen ben ©auner ein: „Elrreftant hat
uns ©djurlen, Spi^buben unb Sd)Iingel ge=

fd)impft, roeldjes mir hieiurit, ber EBaljrheit ge=

mäfj, mit Unterfdjrift betätigen."

zubringen! — Ich bin stets schnell entschlossen,
und hier galt es, keine Zeit zu verlieren, wenn
Dora erfahren sollte, was ich ihr schon längst
gern gesagt hätte. Wer weiß, was auf dem

Heimweg alles dazwischen kommen konnte, wenn
wir erst einmal aus dem Graben heraus waren.
Brachte ich jetzt mein Wort nicht an, so blieb
es vielleicht für immer ungesprochen. Das Bett
eines Baches unter der Eisenbahn ist zwar ein
seltsamer Platz für eine Liebeserklärung, aber
ich dachte mehr an die Zeit als an den Ort.

„Dora," flüsterte ich, „ehe der Mann dort
oben dir seinen Besuch macht, muß ich dir sagen,
daß ich dich liebe!"

Wie lange es noch dauerte, bis der Zug
weiterfuhr, weiß ich nicht; meinetwegen hätte
er noch stundenlang da halten können.

Dora schmiegte sich an mich: „Wie froh
bin ich, daß ich es weiß!" war ihre ganzeAntwort.

Als Mr. Melton an jenem Abend in der
Villa Briston vorsprach, fand er mich bei Fräulein
Dora im Besuchzimmer. Sein gewöhnlicher Scharf-
sinn sagte ihm bald, daß ich gewillt sei, länger
zu bleiben als er und auch ein gutes Recht
dazu habe. Unsere Unterhaltung war etwas ge-

zwungen, und er verabschiedete sich ziemlich früh.
Zuvor jedoch erzählte er uns, was für ein Streich
dem Lokomotivführer seines Zuges, der ohnehin
Verspätung gehabt, von einem dummen Menschen
gespielt worden sei, der ein rotes Tuch an einer
Stange am Bahndamm aufgesteckt habe.

„Ohne den unnützen Aufenthalt", sagte er,
„wäre ich noch rechtzeitig gekommen, um mit
Ihnen, Fräulein Dora, einen kleinen Abend-
spaziergang zu machen."

H -i-

Die neumodischen Luftbremsen sollen leben!
Hätte der Zug noch Bremsen alter Konstruktion
gehabt, Dora wäre vielleicht nie mein eigen
geworden. Ganz sicher ist das zwar nicht, aber
mir wäre doch bange gewesen, den wohlredenden
jungen Melton mit Dora jenen Spaziergang
machen zu lassen, ehe sie etwas von meiner
Liebe wußte.

Der ehrliche Kalenderschreiber.

Anläßlich der Partikular-Witterung für das

Jahr 1761 aus des berühmten Doktor Hellwigs
hundertjährigem Haus-Kalender, welcher die Wit-
terung durch alle zwölf Monate in diesem Jahr,
nach dem Einfluß des Mondes als irdischem
Jahres-Regenten, also beschreibt, steht unten daran
als Fußnote:

„Es ist einmal eine angenommene Sache, den
Calendern die Wetter-Prophezeyungen einzuver-
leiben, wenn schon das ganze menschliche Ge-
schlecht zuweilen das Wiederspiel der Ver-
kündigung erfahret. Da aber ein Baur schlechter-

dings das Recht hat eine solche Prophezeiung
zu verlangen, so muß beständig jemand seyn,
der sie ihm giebt, und der Schade, der durch die

Irrthümer gestifftet wird, ist so unerheblich, daß

man keinen Menschen deshalben des Vergnügens
berauben kan, einen Calender mit einem bunten
Truk, zu besitzen."

Schlußsatz eines Liebesbriefes.
„Wenn wir uns morgen Abend im Finstern

mündlich sehen, sage ich dir das Weitere!"

Der alte Fehler gleicht der Fliege,
Sie plagt dich arg, ist stets mit dir im Kriege;
Du jagst vergeblich hundertmal sie fort,
Flugs sitzt sie wieder am alten Ort.

Nückert.

lib' stets in Treue deine Pflicht:
Die Nebenmenschen richte nicht.

Ein jeder Tag hat seine Plagen,
Drum glaub und kämpf', laß ab vom Klagen.

Des Wissens Last ist nicht so schwer:
Unwissenheit drückt dich viel mehr.
Ein ganzer Freund uns bietet mehr
Als halber Freund' ein ganzes Heer!

Als ein Gauner arretiert wurde, überhäufte
er die Gerichtsdiener mit Schmähungen. Diese
reichten darauf eine Beschwerde folgenden In-
Halts gegen den Gauner ein: „Arrestant hat
uns Schurken, Spitzbuben und Schlingel ge-
schimpft, welches wir hiermit, der Wahrheit ge-
maß, mit Unterschrift bestätigen."
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